
«Bestzeller» – eine spannende Buch-Vorpremiere mit Krimiautor Paul Wittwer

Martin Schwander (links) im Gespräch mit Paul Wittwer.�Bilder: Fritz Steiner

Protagonisten aus seinen bereits er-
schienen Buch- und Krimierfolgen wird 
die Leserschaft wieder begegnen. Etwa 
dem Fahnder Limacher oder dem Arzt 
Thomas Zaugg.
Wittwer schreibt gerne über ein Milieu, 
das er kennt, sagt über sich, er sei 
Arzt und Autor aus Leidenschaft. Der 
Erfolg seiner bisher erschienenen 

Eine besondere Sonntagsmatinee war 
die Buch-Vorpremiere mit Paul Wittwer 
im Oberburger Kirchgemeindehaus. 
Eingeladen hatte der Verein «Kultur in 
Oberburg» (KinO), dessen Präsident 
der Autor ist.
«Bestzeller» heisst sein neuestes Buch, 
ein Krimi, den er mit «neuem Personal» 
ausgestattet hat. Das heisst, nur wenigen 

■ OBERBURG: «Kultur in Oberburg» (KinO)

Bücher machte ihm Mut zum Weiter-
schreiben. Er wertet ihn als Beweis, 
das Richtige zu tun. Die Zeit, da er 
für seine Kinder Geschichten geschrie-
ben hat, ist endgültig vorbei, «meine 
Kinder sind aus meinen Geschichten 
herausgewachsen».

Recherche
Witzig erzählt der Autor von seinen 
Recherchen in der Berner «Unterwelt». 
In der Berner Abwasserkanalisation be-
ginnt alles, und Wittwer versteht es 
meisterhaft, Spannung aufzubauen. 
Man riecht förmlich die Rattenbehau-
sung. Die Spannung wird jedoch oft 
durch herzhaftes Lachen des Publikums 
unterbrochen, so detailgetreu weiss der 
Autor die Beschaffenheit dessen, was 
in der Kanalwelt vorzufinden ist, zu 
beschreiben. Aber immer wenn es Hüh-
nerhaut-Momente gibt, unterbricht er 
die Lesung aus seinem Manuskript, das 

erst gegen den Herbst auf den 
Tischen der Buchläden zu liegen kommt.
Fein dosiert gewährt der Autor Einblick 
in die Geschichte, in der es weniger um 
Kanalratten als um «den Traum von ewi-
ger Jugend» geht. «Ein Traum so alt wie 
die Menschheit», 
lacht Paul Witt-
wer. 
In «kleinen Dosen, 
beinahe homöo- 
pathisch», erzählt 
er, aber die Zuhö-
rer sind bezüglich 
seines Krimis 
suchtgefährdet. 
Der atemlosen 
Aufmerksamkeit 
des Publikums 
folgt begeisterter 
Applaus. Die auf-
gebaute Spannung 
muss der Unge-

duld weichen. Wittwer tröstet die Lese-
ratten: «Es isch gli so wyt.» Dann findet 
die offizielle Buchvernissage in Bern 
statt. Wittwers Rezept bis dahin? «Ab-
warte…»
� Sylvia Mosimann
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